
arbeitung bıs hın 7LT Pilese eines Stammes angesehener Rezensenten, aZı
die Berichterstattung ber aktuelle Ereignisse un: deren Fıxierung 1n den
„Notizen“ IM annn F: der5der einmal niher zugeschaut hat;
W as dieses Team VO 1 Leuten in el leinen Zımmern ırgendwo 1n eıner
cke der Grofßstadt Freiburg eısten mußlte. Die Erneuerung der
Büro-Technik, einschliefßlich der PCs und der Fax-Geräte, des Programms 1n
der Buchhaltung, 1Ur einıZES NCNNECN, gelang, weıl TAU Geschättstüh-
rerın Blum dabe] ıhre zwanzıgJährıge Erfahrung 1n der Leiıtung des Kyrı1os-
Verlags Meıtingen HNUHLZERN konnte. Viele iıhrer Kontakte Persönlichkeiten
1m Raum des christlich-jüdischen Gesprächs NHEZTEe TAu Blum, auch ber
den Kreıs der Konsultoren hınaus dıe Wırksamkeit der Zeitschritt „Freibur-
SCH Rundbrief“ als Platttorm des chrıistlich-jJüdischen Dialogs verbreitern.
Die mı1t „bl“ gekennzeichneten Beıträge belegen Tes
Wenn SEAHS! Blum 1U 1n den verdienten Ruhestand iSt, annn S$1e
wahrlich stol7z un: zufrieden auf ıhre Arbeit eiım „Freiburger Rundbriet“
zurückblicken un ihre Aufgabe der Nachfolgerın, TAH Elisabeth Weıdinger,
überlassen. Als Zeichen der Verbundenheit un bleibender Wertschätzung
hıelt Tau Ursula Blum einen kolorierten Stich, der das Freiburger Muün-
SEGF 1mM Jahre 1938 1n der och unzerstorten Umgebung ZEISE Alwın Renker

Chaim Herzog, Präsident VO Israel Za einem tieferen Verstehen des Juden-
(1983-1993), 1St E Aprıil 99/ 1MmM [uUums hat der Hamburger Erzbischof
Alter VO 78 Jahren gestorben. Geboren Ludwig Averkamp be] der Eröffnung
9158 1n Beltast als Sohn des iırıschen der Woche der Brüderlichkeit (am
Oberrabbiners, ZOg CS Herzog bereits Maärz 1997 1n Paderborn) aufgerufen.
1935 ach Palästina. Von 9-1 Fuür Christen se1 CS wichtig, „S1CH ıhrer
diente D 1n der britischen Armee und WAar Verwurzelung ım Judentum deutlicher
eiıner der Betreijer des Lagers Bergen- bewufst zwerden“ In den katholischen
Belsen. Wiährend seıner Amtszeıt als Gemeinden musse och mehr Kenntnıis
Ständıger Delegierter den Vereinten VO der (zottes- und Nächstenliebe als
Natıonen bemüuhte sıch Herzog vergeb- Zentrum jüdıscher Exıistenz vorhan-
iıch die UN-Resolution, Zion1i1s- denseın. Der Eınsatz ım christlich-jJüdi-
INUS mı1t Rassısmus gleichzusetzen. schen Dıalog 1St L1UT sınnvoll, „ WCHLN OLV
Herzog wırd in Israel als „unbestechli- die Auffassung vertretien, da/s Juden-
cher Landesvater“ und als „Staatsmann, feindschaft hein strukturbedingtes UN

unausweıichlich vorhandenes Element desW1€ ıh Israel VOTL ıhm nıcht gekannt hat“
verehrt. Christentums darstellt“.
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1ne „Festakademie“ Ehren VO wurde autf Ühnliche Weıse 23 086 Opftern
Rabbiner Dr. Albert Friedlander/Lon- 1m 11UTr als Nummer ekannt „der
don anläfslich seines /C) Geburtstags (10 Name zurückerstattet“.
Maı tand 1 Junı der Bischöf-
lıchen Akademıie Aachen S1e stand „Die Wurzeln des Antısemitismus 1n der

dem IThema Das Leben leise Z01E- christlichen Welt“ wırd das Thema eıner
der lernen. Jüdisches und christliches internatiıonalen Expertentagung 1m Va-
Selbstverständnis nach der Schoa“ In tikan (22 Oktober bıs November
ıhren Ansprachen würdıgten die ı DA S se1n. Die Tagung, VO

redner Wesen und Wıirken des großen apst Johannes Paul! ‚BB 1n Vorbereitung
Gelehrten und Freundes, der schon selt aut das Jahr 2000, ISt eıl eıner (7eW1S-
langer eıt 1mM Dıialog der Konfessionen senserforschung“ ber Fehler der Kırche
ührend tätıg 1St. iıne Festschriuft mıiıt 1mM Laufe iıhrer Geschichte. Es soll dabe]
eLIwa 15 Beıträgen wiırd 1m Verlag ohl- nıcht hıistoriısche Aufarbeitung des
hammer/Stuttgart erscheinen. (Hılde- Antısemıitismus gehen, sondern die
gard Schernus) Frage;, W1e€e möglıch W dl, da{ß „Chrı-

sten, Biıschöfe, Päpste angesichts der Ver-
Paul Jägen, Kırchenratspräsident der folgung der Juden DASSLV blieben, S$L€e FOLG=-
Evangelisch-reformierten Landeskir- yıerten, z elleicht ausführten UN
che Aargau, richtete Aprıl 1997 zes NLFE Glaubensgründen rechtfertigen
1mM Namen seiner Kırchengemeinde eıne honnten“ Unabhängıg VO der Arbeit
öffentliche Bıtte Vergebung die der theologisch-historischen Kommıis-
jüdıschen Mitbürger des Kantons Aa S10N wırd die jüdısch-christliche Kom-
gau „Maıt seinem Verhalten 1St der Kır- m1ıssıon des Vatikans ein Dokument ZU

chenrat damals (während des 7 weiten Holocaust erarbeıiten. Ebentalls geplant
Weltkrieges) DASSLV mitschuldig WOT- 1St eıne Fachtagung Zzu 'Thema Inquisı-
den Fortbestehen des Antısemitismus t10nN.
ıIn UNsSEerenN, Land UN der verfehlten
Flüchtlingspolitik UNSCYECT Behörden. 54 Jahre ach dem 'Tod des Osterreichers
Und darum anerkennt heute diese Franz Jägerstätter hat das Berliner
Schuld ohne Wenn UN ber.“ (Skı) Landgericht das Todesurteil des Reichs-

kriegsgerichts aufgehoben. Ebentalls
Namen VO Berliner Holocaust- aufgehoben wurde das Urteil den

opfern wurden Maı ZU Yom-Ha- Priester Max Josef Metzger. Die Authe-
Shoa (Holocaust-Gedenktag) 1n Berlin bung der Urteile entspricht dem Berliner
innerhal VO  e 26 Stunden A4US dem 1454 Wıedergutmachungsgesetz VO 1951
Seıiten umftfassenden „Gedenkbuch Ber- demzufolge gerichtliche Entscheidun-
liıns  CC (Edıtion Hentrich) aut dem Wıtten- sCchH des Reichskriegsgerichtes 1im e1lit-
bergplatz VO Passanten verlesen. „Jeder L1aUIn VO 30 Januar 1993 bıs Maı
Mensch hat eınen Namen, den Gott ıhm 1945 aufzuheben sınd, „ DCNN dıe Ent-
g3b“’ AUusSs eiınem Gedicht der israelıschen scheidungen In der Erkenntnis oder In
Dichterin Selda, War das Motto der (7e- den Gründen nachweislich auf Vorschrif-
dächtnisveranstaltung. In Hamburg Len beruhten, die die Festigung des NC
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tionalsozialıismus oder die Durchsetzung ı1ehene Jerusalem-Preis zing den 5SPa-
nationalsozialistischen Gedankenguts nıschen Autor orge Semprun, eın ber-
bezweckt haben, oder WEeNTin die Fnt- ebender des Konzentrationslagers Bu-

chenwald.scheidung A polıtischen, yassıstıschen
oder religiösen Gründen ıSst  “

Die 1995 1n Israel der Präsiıdent-Antragsberechtigt sınd die Hınterbliebe-
L1IC  a der Verurteilten und die Berliner schaft des damalıgen Religionsminıisters
Staatsanwaltschatft. Shimon Shitreet gegründete Organısa-

t1on „Religionen für den Frieden“ hatte
Das rühere Gelände des Warschauer Februar 1997 ıhre öttentli-
Gettos 1St dem Jüdischen Hıstorischen che Veranstaltung. Eıngeladen Re-
Instıitut 7AtER Errichtung eines useums prasentanten der rel grofßen Religions-
für die Geschichte des polnischen Juden- gemeıinschaften. Ziel der Organısatıon
L[UmMS übereignet worden. Wıe eıne Spre- 1St CdD, durch den Eınsatz der Reliıgionen
cherıin des Instıituts betonte, soll CS nıcht für den Frieden einzutreten.
eın welteres Holocaust-Museum Weli-

den, sondern eın Museum mML erzieheri- Zum Abschlufß der Woche der Brüder-schem Auftrag, das dem Besucher Kul- ıchkeıt 2 bıs März präsentierteLUr, Religion un: das alltäglıche Leben
der Juden 1ın Polen veranschaulıicht. das Marburger Kındheitsmuseum,

SamıımMen mıt der Marburger Gesellschaft
für christlich-jüdische Zusammenarbeıt,

In Kırıat Ono, srael, wurde Maı die VO Prot Dr Helge-Ulrike Hyams-
1997 eın „Paul-Grüninger-Platz“ e1nN- DPeter und iıhrem verstorbenen Mann
veweıht 1n Erinnerung den St Galler sSammeNgeLrageENE Sammlung jüdischer
Polizeihauptmann, der miı1ıt gefälschten Kinder- und Jugendbücher VO der
Einreiseerlaubnissen Tausenden VO Ju Aufklärung bıs Z Drıitten Reich Der
den mı1ıt dem Weg 1n die Schweiz das 1 E7Z Bremer Wissenschaftler Dr. Michael
ben hat (vgl. FrRu 993/94, Nagel vermuittelte eınen hıstoriıschen
149-151 u. 1996 45-146) In Wıen UÜberblick dieser bisher wenı1g bekannten
wurde der Schweizer durch die Einwe1li- jüdıschen Laıteratur VO der elt Moses
hung einer „Paul-Grüninger-Schule“ Mendelssohns bıs 1ın die beginnende Na-
geehrt. Zz1ı17zelt. Die Skala dieser Bücher reicht VO

ese- un Religionsbüchern bıs Fr-
zaählungen, Romanen, Kalendern un:

7Zu den Besonderheıiten der diesjährigen Liederbüchern. (Gottfried Mehnert)internationalen Buchmesse (6.-11
Aprıl) in Jerusalem zählten seltene
Manuskripte un Faksımıile aus der Bı- Die Jerusalemer Arbeitsstelle des -
bliothek des Vatıkan: eıne Bıbel AUS dem Baeck-Instituts und deren Wissenschaft-

Jahrhundert, eın Sıdur AaUuS$ der Mıtte lıcher Beıirat haben beschlossen, eıne He-
des 5 Jahrhunderts un! eıne Kopıe VO bräische Anthologie wıssenschaftlicher

Auftsätze VO deutschen HıstorikernRambams ‚Mıshne Torah‘ VO DE Der
Jeweıls anläßlich der Buchmesse VCI1= veröftentlichen. Die Absıcht 1St, NEeEUEC T5
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FTAl auch israelıschen Studenten und ebende yesucht, dıe Delps Eınsatz e1des-
historisch interessierten Kreısen nahezu- stattliıch bestätigen können.
bringen. Priorität soll Beıtraägen vyegeben
werden, die durch ıhre Orıginalıität oder In Zusammenfassung eıner Tagung der
He Methode hervorstehen oder autf Evangelischen Akademıie Arnoldshain
bisher unbekannten Quellen basıeren. In dem Thema „Es gelte euch das Jo
einem Rundschreiben erbittet das Insti- behahr“ (Januar hat die Gruppe
Lut die Mitarbeit VO Fachleuten. „Studıum 1n Israel V“ einen zweıspra-

chigen (Deutsch/Englisch) Diskussions-
Aaut Information der Israeliıschen Böt- beitrag ZUur achten Vollversammlung des
schaft 1ın onnn läuft 1n Yad Vashem der Okumenischen Rates der Kırchen 1n
Antrag auf Auszeichnung mıiıt dem Eh- Harare (1998) herausgegeben mi1t dem
rentitel „Gerechter den Völkern“ Titel „Unterwegs VOoO Jerusalem ach
für den Jesuıtenpater Alfred Delp. Als Harare“. Der Beıtrag behandelt das

Thema Okumene VO seiner biıblischenGlied ın e1INeEY großen Kette VO  - Freun-
den, aufgrund deren Zusammenhalt 'MWET- Grundlage her mıiıt der rage: Was ware

die ökumenische Christenheit hne dasfolgte Juden nıcht NUNY den Weg IN die
Schweiz fanden, sondern auch UNLEYWEYZS Ite Testament? un geht aTlın berZ
ML1F allem ZU Leben Nötıgen Hauptthema 1n Harare: der unıversalen
wurden“, hat GT der RKettung vieler Verpflichtung Sabbat, Sabbatjahr und
mıtgewirkt. Zur eıt werden och ber- Jubehjahr.

()tto Erich Kress, BreganZond, schreibt Clemens Thoma Heinrich Heine Streiter für Fre1-
heit UuN Umkehr der Juden und der Christen“ 2/1997
Den Aufsatz habe iıch miı1t grofßem Gewıiınn gyelesen. In den vielen Vorträgen und Diıskussionen

Heınes tacettenreiches Werk kam der Durchblick auf seıne Bedeutung für eın ressentiment-
treies Verhältnis zwıischen Deutschen un Juden ott kurz. Dürten WIr uUuNs wundern, W CII
immer wıeder dıe antısemıiıtischen Feuerchen tlackern? Ich argwöhne, da{fß ohne ine prinzıp1-
elle Zuwendung aller orofßen gesellschaftlichen Gruppen und Kräfte eın Durchbruch der Men-
talıtät des Verschweigens un:! Verdrängens nıcht gelıngen kann.

Sılvia Käppel:, Wettswil, schreibt Eva Auf der Manyur „‚ Jüdısch‘ Auszeichnung, oder zuas<“
Y 2A99
Wıe S1e habe ıch mich auch schon gefragt, weshalb jüdısche Herkunft hervorgehoben wird. Mır
tallen WEe1 Möglichkeiten dazu e1in Einerseıits meınt Jjeweıls das Etikett ‚Jüdisch‘ ine linkısche,
1aber ehrlich gemeınte Anerkennung der großartigen Beıträge VJuden SR westlichen Kultur.
Andererseıts erkenne iıch als Gegenstück jener MmMemmung VO Nıichtjuden, das Wort
‚Jude/Jüdıin‘ ın den und nehmen. Es yeht gleichzeitig 1ine Tabuisierung und Enttabui-
sıerung des magısch besetzten Gegenstandes.
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